
Von Stephan Sohr

Porsche 911 – das ist der Inbegriff des
deutschen Sportwagens. Vor 50 Jahren
wurde er vorgestellt. Groß gefeiert wird
das Jubiläum am 13./14. Juli in
Nürnberg.

Es war in den frühen 1970er Jahren,
als Carsten Prochaska wusste, dass er
einmal einen Porsche 911 fahren
würde. Prochaska war damals ein klei-
ner Junge, als er in einem Magazin
eine Anzeige sah. Darauf zu sehen: ein
ebenfalls kleiner Junge, der vergnügt
mit einem Porsche-911-Modellauto
spielte, im Hintergrund zwei tu-
schelnde Mädchen, dahinter ein ech-
ter Porsche 911 in der Garage ste-
hend. „Wenn ich mal groß bin . . .“ so
lautete die Anzeigenschlagzeile.

Carsten Prochaska ist längst groß
geworden, und seinen Traum hat er
wahr gemacht. Er hat sich einen Por-
sche 911 zugelegt, aber nicht einfach
einen neuen, für teuer Geld. Denn Pro-
chaska ist keiner jener Neureichen,
für die ein Porsche nicht mehr ist als
ein Statussymbol nach dem Motto
„mein Haus, mein Auto, mein Boot“.
Er hat sich bewusst einen angeschafft,
der aus der Zeit stammt, als sein vier-
rädriger Traum begann. Einen Targa,
also eine Variante des Sportwagens
mit abnehmbarem Dach und Überroll-
bügel, ein sogenanntes Sicherheitsca-
briolet. Eines, an dem die Zeit uner-
bittlich genagt hat. In monatelanger
Arbeit hat Prochaska zusammen mit
Profis das Auto von Grund auf wieder-
aufgebaut. „Ich kenne jede Schraube
an dem Auto“, sagt er. Und bald wird
das Nordlicht, das im Schwäbischen
heimisch geworden ist, mit dem
Wagen nach Nürnberg kommen. Denn
es gibt etwas zu feiern. Weil der Por-
sche 911 in diesem Jahr sein 50-jähri-
ges Jubiläum begeht. Und die mit wei-
tem Abstand größte Jubiläumsfeier
wird in Nürnberg stattfinden, am
13./14. Juli im „Ofenwerk“, dem hiesi-
gen Zentrum für historische Fahr-
zeuge in der Klingenhofstraße.

Was ändert sich
nicht alles in 50 Jahren?

Es gibt nur sehr wenige Autos, die
über 50 Jahre hinweg ihre grundle-
gende konzeptionelle Idee, ihre Linien-
führung und vor allem ihre Modellbe-
zeichnung beibehalten haben. Was
ändert sich nicht alles in 50 Jahren?
Einstellungen, Moden, Geschmäcker,
gesellschaftliche Normen, Technik,
Politik – eigentlich die ganze Welt.
Manches verschwindet, bevor es 50
Jahre alt geworden ist, manches gerät
in die Krise und besteht weiter. All
das trifft auf den Porsche 911 zu.

Gleich das erste Jahr des neuen
Wagens hatte es in sich. Als das Auto,
das dem Porsche 356 nachfolgen
sollte, einer gespannten Öffentlich-
keit am 12. September 1963 auf der

Internationalen Automobilausstel-
lung (IAA) in Frankfurt vorgestellt
wurde, hatte es noch einen anderen
Namen: es hörte auf die Zahlenkombi-
nation 901. Im Oktober 1964 wurde
der Sportwagen dann auch auf dem
Automobilsalon in Paris vorgestellt.
Hier wurde nun der französische Auto-
mobilhersteller Peugeot auf die
Modellbezeichnung aufmerksam –
und erhob Einspruch. Denn Peugeot
hatte sich schon in den 1920er Jahren
für seine Modelle alle dreistelligen Zif-
fernkombinationen mit einer Null in
der Mitte schützen lassen, was bis
heute gilt. Porsche blieb nichts ande-
res übrig, als die Modellbezeichnung
zu ändern. Aus dem 901 wurde der
911. Der Inbegriff des deutschen
Sportwagens.

Spurlos vorüber gingen die 50 Jahre
an dem Auto nicht – wie auch? Grö-
ßer, schneller, teurer ist der 911
immerzu geworden — wie jedes Auto.
130 PS hatte der 901, als er auf den
Markt kam; 350 PS hat das neueste
Modell, in der Grundversion. 21900
Mark kostete der 901 – unglaublich
viel Geld vor 50 Jahren. Mindestens

90417 Euro will Porsche
für den neuesten 911er
haben – unglaublich viel
Geld für die heutige Zeit.

Mit den Jahren verän-
derte sich auch beim 911er
das Design und die Tech-
nik – wie bei jedem Auto.
Chrom wich Gummi. Blech
wich Kunststoffen. Mecha-
nik wich Elektronik. Was
sich aber über die gesam-
ten 50 Jahre seines Beste-
hens beim Porsche 911 nie-
mals geändert hat, ist das
Grundkonzept und die

Formgebung. Wie seinerzeit der 901
werden alle Porsche 911, auch der neu-
este, von einem Sechszylinder-Boxer-
motor angetrieben, der über der Hin-
terachse montiert ist. Und wie seiner-
zeit der 901 folgen alle bisher gebau-
ten 911er Modelle, auch der neueste,
der von Ferdinand Alexander Porsche,
dem gleichnamigen Enkel des Kon-
strukteurs und Firmengründers, defi-
nierten Linienführung. Von den mal
mehr, mal weniger dominanten, lang-
gezogenen vorderen Kotflügeln mit
den schrägstehenden
Scheinwerfern über
die relativ steil ste-
hende Frontscheibe,
die fließend abfal-
lende Dachpartie bis
zu den breit auslaufen-
den Kotflügeln hinten
— der 911 des Jahres
2013 ist sofort als
direkter Abkömmling
des 901 von 1963 zu
identifizieren und deshalb auch unver-
wechselbar geblieben. Selbst wer sich
für Autos nicht interessiert, wird
einen Porsche 911 immer erkennen.

Diese in der Automobilwelt einma-
lige Historie ist es, die Menschen wie
Carsten Prochaska fasziniert. Für ihn
ist der Porsche 911 der „ehrlichste
Sportwagen, den es gibt“. Diese Faszi-
nation wollen Prochaska und viele
andere Besitzer eines Porsche 911 nun
bald in Nürnberg zeigen. Wolfgang
Apel, Herausgeber des „Meilen-
stein“-Magazins, der im „Ofenwerk“
schon etliche besucherstarke Treffen
von englischen oder italienischen
Automobilklassikern organisiert hat,
kam auf die Idee, hier ein großes Jubi-
läumsfest für den 911 auf die Beine zu
stellen. So nahm er Kontakt zu Cars-

ten Prochaska auf, der auch Präsident
des „Porsche Club für den klassischen
911“ im Südwesten Deutschlands ist
und bestens in der „Szene“ vernetzt
ist. Als „klassische 911“ bezeichnen
Kenner der Porsche-Historie all jene
Typen des Sportwagens, die dem
ursprünglichen Konzept am nächsten
geblieben sind, was gemeinhin mit der
Luftkühlung des Motors verbunden
wird; der letzte luftgekühlte 911 war
das Modell der Typenreihe 993, die
von 1993 bis 1996 gebaut wurde.

Seitdem werden die
911-Motoren wasser-
gekühlt.

Prochaska und
Apel waren sich
schnell einig, dass das
„Ofenwerk“ in Nürn-
berg der passende
Standort für ein von
der „Szene“ organi-
siertes Jubiläumsfest
ist. Geführt wird das

„Ofenwerk“ von Peter Riedhammer,
in dessen gleichnamiger Firma an der
Klingenhofstraße früher Industrie-
öfen für die Porzellan- und Keramik-
industrie gebaut wurden. Heute wer-
den die Öfen dort noch konstruiert,
und Riedhammer, selbst Liebhaber
und Sammler historischer Autos, hat
die riesigen Fabrikhallen umgenutzt
und sie zu einem Zentrum für klassi-
sche Automobile und entsprechende
Werkstätten gemacht. An jenem Mitt-
Juli-Wochenende wird das „Ofen-
werk“ ganz im Zeichen des Porsche
911 stehen. Prochaska und Apel stre-
ben nichts weniger an, als dem interes-
sierten Publikum mindestens 911
Exemplare des 911ers in Nürnberg zu
präsentieren; vielleicht sogar mehr.
Auf jeden Fall das größte 911er-Tref-

fen im Jubiläumsjahr. Dafür werden
rund um das „Ofenwerk“ sämtliche
Flächen angemietet, auf denen Autos
abgestellt werden können. Aus ganz
Deutschland, aber auch aus den Nach-
barländern, werden 911-Besitzer
nach Nürnberg kommen und die
gesamte Historie des legendären
Sportwagens nachvollziehbar
machen.

Ferry Porsche, der einzige Sohn des
Autokonstrukteurs Ferdinand Porsche
und „Vater“ des 911-Vorgängers 356,
hat die Eigenschaften des 911 einmal
so beschrieben: „Der 911 ist das ein-
zige Auto, mit dem man von einer afri-
kanischen Safari nach Le Mans, dann
ins Theater und anschließend auf die
Straßen von New York fahren kann.“
Und zum 50-jährigen Jubiläum nach
Nürnberg.

m Die Jubiläumsfeier „50 Jahre Por-
sche 911“ im „Ofenwerk“ in Nürnberg
(Klingenhofstraße 72) beginnt für das
Publikum am Samstag, 13. Juli. Um
etwa 15.30 Uhr werden die Teilneh-
mer einer großen 911-Ausfahrt zurück-
erwartet. Am Sonntag, 14. Juli,
beginnt das Programm ab 10 Uhr. Um
11 Uhr brechen zahlreiche klassische
Porsche 911 zum Nürnberger Haupt-
markt auf, wo die Fahrzeuge fachkun-
dig vorgestellt werden. Um 15 Uhr
wird im „Ofenwerk“ der Gewinner der
Publikumswahl prämiert, zwischen 15
und 15.30 Uhr kommen wiederum
viele Autos von einer Ausfahrt. Den
ganzen Tag über gibt es ein umfangrei-
ches Rahmenprogramm, Live-Musik,
kulinarische Köstlichkeiten und
Gewinnspiele. Die Tageskarte für
Erwachsene kostet 7,50 Euro, das
Wochenendticket 9,50 Euro. Internet:
www.ofenwerk.de

Früher wurden in den denkmalgeschützten Werkshallen der Firma Riedhammer an der Klingenhofstraße Industrieöfen hergestellt. Daran erinnert der heutige Name „Ofen-
werk“, unter dem das „Zentrum für mobile Classic“ firmiert. Nicht nur Liebhaber klassischer Fahrzeuge der Marke Porsche treffen sich hier (im Bild zum Start einer som-
merlichen Ausfahrt) gerne. Am 13./14. Juli steht das Ofenwerk aber ganz im Zeichen des Porsche-911-Jubiläums. Foto: Paul Schneeberger

Zwei Auto-Generationen, dieselben Gene: Der
„Ur-911“ (li.), der 1964 auf die Straßen kam, und die
aktuelle Baureihe, die die Typbezeichnung 991 trägt.

Foto: Porsche

Der 911 ist das einzige Auto,
mit dem man von einer
afrikanischen Safari nach
Le Mans, dann ins Theater und
anschließend auf die Straßen
von New York fahren kann.

Ferry Porsche

Der Porsche 911 hat 50. Jubiläum – und groß gefeiert wird bald in Nürnberg

Wenn ein Jugendtraum in Erfüllung geht

www.TAGDERFRANKEN2013.de

FRANKEN IM OHR

2. bis 7.
Juli 2013

Ganz Franken feiert!

Krankenhaus Martha-Maria Nürnberg
Vortragsreihe „Ihrer Gesundheit zuliebe!“

Minimal-invasive
Hüft- und Knie-
Endoprothetik
Termin: Mittwoch, 3. Juli 2013

17.00 bis 18.30 Uhr
Ort: Eben-Ezer-Kirche Nürnberg

Stadenstraße 68
(beim Krankenhaus Martha-Maria)

Referent: Belegarzt Dr. med. Peter Heppt
Orthopädische Belegklinik

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Krankenhaus Martha-Maria, Stadenstraße 58
90491 Nürnberg, Telefon: (0911) 959-0, Bus 46

www.Martha-Maria.de

Wir entrümpeln alles, günstig. : 4 33 33 51

Entrümpelungen zum Festpreis, besen-
rein, m. Ankauf. Fa. Graage, s 09 11/
7 60 73 00 od. 09 11/92 34 87 90

Entrümpelungsdienst räumt alles zu
Festpreisen, s 09 11/3 68 55 62

Tapetenentfernung s 0171 / 6412504

Entrümpelungen s 0171 / 6412504

www.Tantra-Zentrum-Nuernberg.de

Vital-Massagen, s 0911/5 97 97 99

Klass. Massagen/Info zur HDST, spezi-
ell für Senioren. s 01 76/72 21 21 69

1 Behandl. + 2. gratis s 0176/59608003

Nagel Immob. su. EFH/DHH s60075246

Empfehlungen/
Geschäftsverbindungen

Gesundheitspflege
(keine Erotik)

Wellness

Immobilienmarkt

Ankäufe

Deutsche
Herzstiftung

Jetzt bestellen!

Herz in
Gefahr!
Was kann die Medizin?
Was können Sie selbst tun?

Deutsche Herzstiftung e.V.
Vogtstraße 50
60322 Frankfurt am Main
www.herzstiftung.de

Renommierte Herzexperten
informieren Sie, wie die
koronare Herzkrankheit, die
Erkrankung, die dem Herz-
infarkt vorausgeht, optimal
behandelt wird.

Den
Ratgeber
(136 S.)
erhalten Sie
für 3,- EUR in
Briefmarken.

365 Argumente für die Zeitung

Unzählige Zeitungsleser nehmen sich dies jeden Tag zu Herzen. Sie schreiben Leser-
briefe an ihre Zeitung. Um anderen ihre Meinung zu sagen, um eine Frage loszuwerden,
oder um etwas richtig zu stellen. Da gibt es viele Gründe. Wir geben Ihnen ein Forum.

Schreib mal wieder.

Die Zeitung. Das Qualitätsmedium.
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